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1. Energiepolitik und Klimaschutz national und 

kommunal 

• Energiekonzept der Bundesregierung vom 

September 2010 

• Klimapolitische Zielvorgaben (u.a.):  

– Minus 20 % CO2  bis 2020 (Basisjahr 1990) 

– Energieproduktivität steigern (jährlich 3%) 

– Erhöhung des Anteils an EE (Wärme und Strom) 

– Erhöhung des Anteils der Biokraftstoffe (12% Anteil bis 

2020)  

– Verdoppelung der KWK an der Stromerzeugung 

 

 



Quelle: BMU 2012 



Quelle: KfW Bankengruppe (2010): Förderung von Klimaschutz und 
nachhaltiger Energiepolitik für die Kommune der Zukunft, 
Abschlussbericht des Expertenkreises, Frankfurt am Main, S. 15 



Anreize und Programme zur Adressierung von 

regenerativen Energien und Klimaschutz  

• EEG – Erneuerbare Energien Gesetz 

• Kommunalrichtlinie 



2. Integrierte Klimaschutzkonzepte als (Teil-) 

Strategie der Gemeindeentwicklung?  

• Erfahrungen aus der Erstellung von kommunalen 

Klimaschutzkonzepten in NW-Deutschland 

• Interessen der Kommunalpolitik  

– Ausloten von Entwicklungsmöglichkeiten regenerativer Energien 

(Wind, Solar, Biogas) im Gemeindegebiet;  

– Abstimmung der Kommunalentwicklung mit den 

Expansionswünschen der Anlagenbetreiber (Wer ist das?) 

– Kommunaler Eigenbetrieb von regenerativen Anlagen, 

genossenschaftliche Modelle; Steuereinnahmen; „Bioenergiedörfer“ 

– Etablierung von Nahwärmenetzen in kommunalen Einrichtungen 

– Beantragung von Fördergeldern für Klimaschutz- 

manager und Klimaschutzmaßnahmen 

 



2. Integrierte Klimaschutzkonzepte (IKSK) als 

(Teil-) Strategie der Gemeindeentwicklung?  

• Inhalte der IKSK nach Vorgaben von BMU / PTJ 

- CO2-Bilanzierung 

- Potenzialanalyse 

- Akzeptanzstudie 

- Maßnahmen 

- Monitoring/Controlling/ 

Öffentlichkeitsarbeit 

 



2. Integrierte Klimaschutzkonzepte als (Teil-) 

Strategie der Gemeindeentwicklung?  

Klimaschutzkonzept 

Klimaschutzmanager Jahr 1 

Anschluss

-vorhaben 
Ausgewählte 

Maßnahme 

Jahr 2 Jahr 3 

Jahr 4 Jahr 5 

 65 % der 

zuwendungsfähigen Ausgaben 

 40 % der zuwendungsfähigen 

Ausgaben 

Umsetzungsförderung durch das 

BMUB / PTJ 



Erkenntnisse  

– Gemeinden mit guter Finanzausstattung und periphere 

ländlichen Gemeinden mit Strukturproblemen – zwei 

unterschiedliche Seiten einer Medaille 

– Klimaschutz bietet den ländlichen Räumen mit 

Unternehmerkultur neue Einkommensmöglichkeiten und  

Entwicklungschancen 

– Gemeinderat muss Chancen erkennen können 

– Politik und Verwaltung sollten Fördergelder einwerben können 

– Eigene Betreibermodelle und innovative Ideen erhöhen die 

finanziellen Spielräume von Gemeinden mit guter 

Finanzausstattung  



• Bürgerengagement im Klimaschutz ist begrenzt 

• Goldgräberstimmung in den Gemeinden ist 

vergangen 

• Finanzielles Anreizinstrument EEG bestimmt die 

Spielregeln 

• Klimaschutzrichtlinie und Standards für IKSK treffen 

nur zum Teil die Interessen der Gemeinden 

• Aber: Klimaschutzrichtlinie wirkt selektiv auf die 

Förderchancen der Gemeinden 

 

 

Erkenntnisse  




